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von 61, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die

Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Gemäß S 4 der Polizeiverordnung vom 24. Februar 1901 betreffend die Körung der
Zuchtſtiere für die Provinz Sachſen Amtsblatt Seite 73 beſtimme ich hiermit als

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Termin zur Ankörung für den I. Bezirk, umfaſſend die auf dem rechten Saaleufer belegenen
Ortſchaften ſüdlich der Bahn Corbetha--Leipzig, den 16. und 17. März d. Js. für den
II. Bezirk, umfaſſend die auf dem rechten Saaleufer belegenen Ortſchaften nördlich der Bahn
Corbetha--Leipzig, den 18. und 19. März d. Js. und für den III. Bezirk, umfaſſend die auf
dem linken Saaleufer belegenen Ortſchaften, den 20. und 21. März d. Js.

Die Beſitzer von Zuchtſtieren erſuche ich, die von ihnen angemeldeten Tiere der Schau-
kommiſſion vorzuführen.

Da die gekörten Stiere mit einem Brandzeichen verſehen werden müſſen, ſo iſt denſelben
ein Naſenring und eine Augenblende anzulegen.

Bullen, bei denen Naſenring und Augenblende fehlen, werden nicht angekört werden.
Von den reinraſſigen Bullen ſind die Abſtammungsnachweiſe im Körtermine mit

vorzulegen.
Jn dieſem Jahre ſollen die Bullen auf beſtimmten, in der nachfolgenden Nachweiſung

bezeichneten Orten zuſammengetrieben werden.
Ort und Zeit der Ankörung iſt aus der folgenden Nachweiſung zu erſehen.

Es ſind vorzuführen die Bullen
aus den Ortſchaften

Ort, Tag Stundean welchem die Körung

vorgenommen wird der Vorführung

Großgörſchen 16. März 98
Kitzen n 11Zitzſchen 12Kleinſchkorlopp n 1Räpitz a 2Oetzſch 4leincorbetha 5Zöllſchen 4 6Bothfeld 17. März SKleingöhten x 9Söheſten nStarſiedel 18Meuſchau 18. März 8Treypau x 10Kötzſchau tZſchöchergen x 2Maßlau n 3Wegwitz h 4Burgliebenau 19. März 9Raßnitz 102Beuditz nCursdorf uSpergau 20. März 9Cröllwitz n 10Leung 11Kötzſchen t 12Reipiſch 2Benndorf 3Blöſien v 4Atzendorf n 5Schkopau 21. März' 9Rockendorf n 10Benkendorf 11Schadendorf 12

Niederwünſch n 1

Großgörſchen, Rahna, Caja, Kleingörſchen.
Kitzen, Eisdorf, Löben, Sittel.
Zitzſchen.
Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp.
Räpitz, Schkeitbar, Meuchen, Schkölen, Thronitz.
Oetzſch, Thalſchütz, Großlehna, Treben.
Kleincorbetha.
Zöllſchen.
Bothfeld, Röcken.
Kleingöhren, Großgöhren, Stößwitz.
Söheſten, Tornau, Muſchwitz.
Starſiedel, Goſtau.
Meuſchau.
Creypau, Wüſteneutzſch.
Kötzſchau, Witzſchersdorf, Schladebach.
Zſchöchergen, Möritzſch.
Maßlau.
Wegwitz.
Burgliebenau, Collenbey.
Raßnitz, Röglitz.
Beuditz.
Cursdorf, Ennewitz.
Spergau.
Cröllwitz, Daspig.
Leung, Göhlitzſch.
Kötzſchen.
Reipiſch.
Benndorf.
Blöſien.
Atzendorf.
Schkopau, Corbetha.
Rockendorf.
Benkendorf, Beuchlitz, Holleben.
Burgſtaden, Kleingräfendorf.
Niederwünſch.

Die anzukörenden Bullen ſind an der Schmiede vorzuführen.

Merſeburg, den 2. März 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Ausſchreibung.
Die Ausführung nachſtehender Bauarbeiten

und Lieferungen für den
Neubau des Krankenhanſes

ſoll an leiſtungsſfähige Unternehmer nach
Titeln und Lieferungen getrennt vergeben
werden und zwar:
J. Tit. I Erd-, Maurer- und Putzarbeiten.
2. Tit. Ib Maurermaterialien und zwar:

a. 240 To. PortlandZement.
b. 70 000 kg Zementkalk.
c. 890 cbm Kies und Sand.
d. 540000 Hintermauerungsſteine

in 3 Loſen.
Aſphalt-Jſolierarbeiten.
Steinmejzzarbeiten, einſchl. Material
(von Kalkſtein oder Sandſtein und
Granit.)

3. Tit. II
4. Tit. II

5. Anfertigung und Lieferung von Kleineiſen-
zeug 800 kg.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin
gungen liegen im Stadtbauamte von 10--1
Uhr und von 4--6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können für 2,75 Mk. zu Titel I
für 1 Mk. zu Titel Ib (Einzelloſe) und Klein-
eiſenzeug Titel II, ſowie für 1,75 Mk. zu
Titel III vom Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei-
fügung von Materialproben porto und be
ſtellgeldfrei bis zum

Sonnabend, den 28. März d. Js.,
vormittags 11 Uhr

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote

j ſtehende

eines Eugen Richter.
La

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen.
Verſpätet eingereichte und ungenügend aus

gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder

die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten. (548

Merſeburg, den 10. März 1908.
Die Baudeputation.

Ueber das Vermögen des früheren Jnhabers
der Firma Gebr. Strehl in Merſeburg,
Pferdehändler Adolf Strehl daſelbſt, ift
heute, am

12. März 19083, nachmittags 6 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Paul Thiele hier iſt
zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige- und Anmeldefriſt läuft bis zum
6. April 1908. Erſte Gläubigerverſammlung
findet am 11. April 1903 vormittags

J 9 Uhr und allgemeiner Prüfungstermin am
29. April 1903 vormittags 9 Uhr an
hieſtger Gerichtsſtelle Zimmer 19 ſtatt.

Merſeburg, den 12. März 1908.
Herzog, Kanzleirat, (569

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Merſeburg, 14. März.
Jn einigen Wochen der genaue Termin

ſteht noch nicht feſt wird in Preußen zum
Abgeordnetenhauſe gewählt werden. Das be-

Wahlrecht iſt über 50 Jahre in
Giltigkeit, und als Anfangs der ſechsziger

4 Jahre die Fortſchrittspartei im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe die Mehrheit hatte, zur
Zeit der ſogenannten Konfliktsperiode, ließen
es ſich die Fortſchrittler bei dem beſtehenden
j Wahlrechte ganz wohl ſein. Die Zeiten
änderten ſich, im Volke lernte man immer

J mehr erkennen, daß das fortſchrittliche
Partei- Programm vom Jahre 1861, auf dem
die Anhänger fußten, den breiten Maſſen
nichts böte, auf der einen Seite gewann die
Sozialdemokratie immer mehr Anhänger,
auf der andern Seite machte auf wirtſchaft
lichem Gebiet die Freihandels-Theorie kläglich
Fiaske, endlich ſah man gegenüber der tat-
kräftigen Führung der Politik eines Bismarck
nichts als die öde und fortgeſetzte Negatton

Je länger, deſto mehr
verlor im Volke die Fortſchrittspartei oder
wie ſie ſich ſpäter nannte, der Freiſinn
anderen Terrain, beſonders auf dem Lande
lernte man immer mehr einſehn, daß dem
Landmann der Freiſinn nichts böte, als
Phraſen, während die Konſervativen den
Schutz- und Getreidezoll in ihr Programm
aufgenommen hatten, und ſo wuchſen die
Konſervativen, die nach Eugen Richter in der
Konflikts- Periode als ganze Fraktion in
einer Droſchke nach dem Dönhoffeplatz
gefahren waren, zuſtehends an, und ſie haben
ſeit Jahren im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
die Majoritäät, und das mit Recht.

Hierüber ſind die vorläufig nech nicht auf
eine Droſchkenfuhre zuſammen geſchmolzenen
Freiſinnigen ſehr ungehalten, und ſie glauben
die Konſervativen dadurch verdrängen zu
können, daß ſie, wie für den Reichstag,
ja auch für das preußiſche Abgeordnetenhaus
das geheime und allgemeine Wahlrecht an
ſtreben, das nach ihren Wünſchen geſeztlich
feſtgelegt werden ſoll.

Wenn das wirklich gelänge, woran zunächſt
gar nicht zu denken iſt, ſo würde das preu

3

3

machen, und unter den ellenlangen Reden
über den Zukunftsſtaat und ſonſtige Hirrge-
ſpinnſte würde die poſitivel Arbeit der Geſetz
gebung leiden, die man am preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe gerade ſo ſehr rühmt. Die
Freiftnnigen im Abgeordnetenhauſe würden
wohl dasſelbe werden, was ſie im Reichstage ſind.

Sie glauben indeſſen, wenn ſie nur erſt die
Konſervativen geſchwächt hätten, würde es
ihnen beſſer gehn und entfalten deshalb eine
fulminante Agitation für Einführung des
Reichstagswahlrechts auch in Preußen.

Viel wird ihnen die Agitation wohl nicht
nützen, aber es heißt trotzdem für die andern
Parteien Achtung, Gewehr bei Fuß!

Das Neueſte, was in der Wahlrechts ſache
gemeldet werden kann, iſt eine „Enthüllung“
der „Weſerzeitung“ über eine angebliche!

Aeußerung des freikonſervativen Abgeord
neten v. Zedlitz.

Der wahre Sachverhalt wird wohl bald
veröffentlicht werden, und dann kommen wir
auf die Sache zurück. Wir geben mit dem
ausdrücklichen Bemerken, daß wir die an-
geblichen Aeußerungen des Frhrn. v. Zedlitz in
dieſer Form für unrichtig halten, ſie nach
ſtehend wieder.

Freiherr von Zedlitz erzählte: „Die preu-
ßiſche Staatsregierung hat ein überaus leb-
haftes Jntereſſe daran, zur Einſchränkung der
freiſinnigen Wahlrechtsagitation die Wahlen
ſo früh wie möglich anzuſetzen. Es muß das
ſchon aus dem Grunde angeſtrebt werden, weil
die Gefahr naheliegt, daß die gemeinſame
Agitation für die Wahlreform die Freiſinnigen
und Sozialdemokraten im Wahlkampfe jeden
Augenblick zuſammenführen kann. Damit
wird der Blockgedanke im Reich nur noch
mehr bedroht, zumal ſchon heute von den
Freiſinnigen der Wahlkampf gegen die Kon-
ſervativen angekündigt wird. Der Freiſinn
muß aber auf jeden Fall iſoliert werden. Es
iſt daher beſſer, den Abg. Kopſch in ſeiner
Hoffnung auf ein Zuſammengehen der Frei-
konſervattven und Nationalliberalen mit den
Freiſinnigen zu beſtärken, als durch eine vor-
zeitige Demaskierung dieſe auf die Seite der
Sozialdemokratte zu drängen. Freikonſer-
vative und Konſervative haben heute ſchon
ein feſtes Wahlbündnis geſchloſſen und von
der Regierung das Verſprechen erhalten, daß
man regierungseſeitig ihren Kandidaten genau
ſo wie bei den früheren Wahlen entgegen-
kommen will. Das oberſte Prinzip aber
bleibt: Einſchnürung der Freiſinnigen, ſoweit
es geht. Jn der möglichſten Aufteilung der
freiſinnigen Mandate tun die heutigen preu-
ßiſchen Regierungsparteien ſich zuſammen.

Die Aufbeſſerunug
der Subalternoffiziere verſchoben.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin ge-

meldet: Die Heeresverwaltung mußte die
Ausführung der Abſicht, dem Reichstage
einen Nachtragsetat zur Aufbeſſerung des
Dienfteinkommens für die unteren Grade bis
einſchließlich zum Hauptmann aufwärts vor-
zulegen, aus naheliegenden Gründen ebenfalls
bis zum Herbhſt verſchieben. Es wird jedoch
daran feſtgehalten, daß die Gehaltserhöhung
mit rückwirkender Kraft vom 1. April ab
bewilligt werden und daß an ihr nicht nur
die im aktiven Dienſt befindlichen, ſondern
auch die nach dem 1. April verabſchiedeten
Offiziere und deren Hinterbliebene teilnehmen
ſollen, doch beſteht nicht die Abficht, die vor
dem 1. April verabſchiedeten Offiziere und
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Nummer 64. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 15. März.
deren Hinterbliebene an den Folgen der
Gehaltsaufbeſſerung teilnehmen zu laſſen.

m

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. März. (Hofnachrichten.)
Der Architekt Bodo Ebhardt iſt heute von
Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen worden,
um ſeinen Bericht über die Vollendung des
Baues der Hohkönigsburg zu erſtatten. Jm
Anſchluß daran ließ der Kaiſer ſich Vortrag
über die geplanten Einweihungsfeiern halten.
Dieſe ſollten in der erſten Hälfte des Mat
d. J. ſtattfinden. Nach den bisherigen Dis-
poſitionen dürfte der Monarch ſelbſt der Ein-
weihung beiwohnen. Herr Ebhardt unter
breitete dem Kaiſer ſodann Entwürf- für die
innere Ausſtattung der Burg und legte Proben
von 16 Fahnen vor, welche die Zimmer der
Hoßkönigsburg ſchmücken ſollen. Der Katſer
folgte mit regem Jntereſſe und erfreulichſter
Friſche dem anderthalbſtündigen Vortrag und
beſprach eingehend mit Herrn Ebhardt alle
Einzelheiten über den Stand des Baues und
ſeine Einweihung.

An Stelle des bisherigen Unterſtaats-
ſekretärs im Reichspoſtamt Sydow wurde
der Direktor im Reichspoſtamt Franck
zum Unterſtaatsſekretcir ernannt. Der Nach-
folger Francks wird der ſeitherige Geh. Ober-
poſtrat und vortragende Rat SGranzs w.

Breslau, 13. März. Hier und in den
oberſchleſiſchen Städten ſind in den letzten
14 Tagen mehrere hundert deutſcher Beamten
mit ihren Familien aus Ruſſiſch- Polen ein-
getroffen. Die Flüchtlinge wurden teils an
Leib und Leben ernſtlich bedroht, teils auch
infolge der Weigerung der polniſchen Arbeiter,
unter ihnen zu arbeiten, von den Fabrik-
beſitzern entlaſſen. Auch aus Beuthen und
Gleiwitz wird das Eintreffen zahlreicher
deutſcher Beamten aus Ruſſiſch-Polen ge-
meldet. Jn Sosnowice ſind zur Verſtärkung
des militäriſchen Schutzes der deutſchen
Einwohnerſchaft fünf Kompagnien ein-
getreffen.

Cuxrhaven, 13. März. Heute nacht
2 Uhr iſt beim Feuerſchiff „Elbe IV“ unweit
Cuxhaven das zur I. Minenſuchdiviſisn ge-
hörige Torpedoſuchboot S 12, das mit dem
Torpedoſuchboot „8S. 25“ von einer
Uebungsfahrt zurückkehrte, vom auslaufenden
deutſchen Dampfer Eduard Grostmann“ an-
gerannt worden und ſofort geſunken. Die
Beſatzung wurde von 25* und dem
Rettungsboot des Feuerſchiffes 4 gerettet bis
auf den leitenden Maſchiniſten Homburg.
Dieſer befand fich zur Zeit des Unglücksfalles
in ſeiner Kammer. Der Bug des Dampfers
traf gerade an dieſer Stelle das Boot und
verletzte den Maſchiniften ſo, daß ſeine Rettung,
bevor das Boot ſank nicht mehr möglich war.

Lokales.
Merſeburg, 1

Von der Königl. Regierung
berpräftdent der Provinz Sachſen, Exzellen

Hegel, iſt heute hierſelbſt eingetroffen, eben
ſo die Herren Regierungs Präſidenten aus
Magdeburg und Erfurt. Die drei Herren
Regierungs P

e

Präſidenten der

J eSkifahrt in den Harz.
Merſeburg, Anfang März 1908.

Auf die willkommene Nachricht, daß im
Gebirge neue Schneemaſſen niedergegangen
ſeien, durfte nicht länger gezögert werden.
Sczhnell die Skl'er norwegiſche Schneeſchuhe)
vom Boden geholt, wo ſie grollend ob der
Iangen Untätigkeit, in einer Ecke ſtanden, den
Ruckſack umgehängt und ſchon trägt mich die
Bahn dem Harz entgegen. Zwar iſt in der
Ebene keine Spur von Schnee zu ſehen und
in der Nacht hat es noch tüchtig geregnet,
doch bald hinter Wernigerode zeigt die Bahn
ein anderes Bild. Erſt ganz ſchüchtern treten
kleine Schneeflecke auf, immer dichter werden
ſie und mit einem Male bin ich mitten in
der ſchönſten Winterlandſchaft. Mühſam
keucht die kleine Lokomotive Der Schnee
geht ſchon faſt über die Trittbretter.

Jn Drei-Annen-Hohne ſteige ich aus und
ſchnalle die Ski'er an. Zuerſt folge ich noch
ein Stückchen der Chauſſee dann geht es aber
abſeits von den betretenen Pfaden, und
hier beginnt der ſchönſte Genuß für den Sti-
läufer. Jch wähle den bequem anſteigenden
Glashüttenweg zur Brockenbeſteigung. Zuerſt
verfolge ich noch eine verwehte Spur eines
Holzarbeiters, bald aber erinnert nur noch
ab und zu eine den Pfad kreuzende Rotwild-
fährte an das Leben in der Natur. Ringsum
eiſige Ruhe und Pracht. Es iſt das Feſt
gewand des Waldes. Frau Holle hat ſo
verſchwenderiſch ihre Gabe qausgeteilt, daß
die großen Bäume ſchier erdrückt werden von
der weißen Laſt, die kleinen höchſtens noch

Provt z halten

unter Vorſitz des Herrn Oserpraſtoenten im
Königl. Schloß eine Konſerenz ab, deren
Gegenſtände z. Z. nicht bekannt ſind.

Der Provinzial Landtag tritt, wie
wiederholt mitgeteilt, morgen hier zuſammen.
Als Königl. Kommiſſar fungiert der Herr
Oberpräſident, Vorſitzender iſt ſeit Jahren
Herr Graf v. Wartensleben-Roaſen, Ex-
zellenz, geweſen, als ſtellvertreteuder Landes-

hauptmann fungiert der dienftälteſte Landes-
rat, Herr Geh. Regierungsrat Schede. Den
Verhandlungen geht heute eine Sitzung des
Provinzial Ausſchuſſes vorauf. An welchem
Tage die Wahl eines neuen Landeshaupt-
manns erfolgen wird, iſt noch unbekannt.

Militäriſches. Der kommandierende
General des 4. Armeekorps, v. Bennecken-
dorffund v. Hindenburg trifft heute
zur Beſichtigung des Dataillons hier ein und
hat für drei Tage in Müller's Hotel
Wohnung genemmen.

Zu Tode gefahren. Heute vormittag
gegen 112 Uhr kam der in der Könige-
mühle, bezw. beim Kantinenwirt derſelben
bedienſtete Geſchirrführer Edm. Gautzſch in
der Klauſe, wo er vom Wagen abſteigen
wollte, unter die Räder; er wurde überfahren
und getdtet.

in den Tod getrieben worden.

Provinz und Umgegend.
Göhlitzſch, 12. März. Jm Gute des

Herrn Görner hier iſt ein altes Wahn
gebäude weggeriſſen worden, um einem Neu-
bau Platz zu machen. Bei den Fundament-
arbeiten legte man zirka 1 m tief unter der
alten Kellerſohle zwei roh in die hier wage-
recht lagernde Tonlettenſchicht gehauene Gänge
frei. Der durch Herrn Lingslebe hiervon be-
nachrichtigte Konſervator des Vereins für
Heimatkunde, Herr Berger-WMerſeburg, ſtellte
feſt, daß es ſich wahrſcheinlich um ſogenannte
Geheimgänge handelt, die vor Jahrhunderten
in unficheren Kriegszeiten angelegt wurden,
um dem Bewohner ſelbſt oder ſeinen Sachen
als Verſteck zu dienen. Die Gänge, in denen
man gebückt gehen konnte, ſind jetzt zirka
s m hoch mit leichtem Gerdll bedeckt, das
ſich im Laufe der Jahrhunderte von der
Decke loslöfte und niederfiel. Den geäußerten
Wunſch, die Gänge bis zur Sohle ausſchachten
zu laſſen, um dadurch eventuell noch Funde
für die Heimatkunde ans Tageslicht zu fördern,
wird Herr Görner in dankenswerter Weiſe
erfüllen. (M. K.)

Schkeuditz, 12. März. „Welche Schädi-
gungen für die Geſundheit der Arbeiter bringt
der Gewerbebetrieb mit ſich?“ ſo lautet das
Thema des Vortrages, den Herr Sewerberat
Csllins aus Merſeburg Sonntag Abend
in großen Rathausſaale im hiefigen
evangeliſchen Männerverein halten wird.

Querfurt, 12. März. Jn der Unſtrut
bei Vitzenburg ertränkte ſich der Steinbruchs-
arbeiter Karl Gräfe von hier. Die Leiche
wurde am Mittwoch in der Nähe der
Grabenmühle am Mühlrechen gefunden.
Gräfe trieb fich ſchon mehrere Tage im be-
trunkenen Zuſtande umher, und hat er ſich

Dr. Victor Riedel wurde verhaftet. Die Krimi-anſcheinend in der Trunkenheit in das Waſſer
geſtürzt.

Halle, 12. März. Von amtlicher Seite
wurde hiefigen Jägern und Schützen beſtätigt,

daß die Verlegung des 4. Magdehurgtſchen
Jäger-Bataillons nach Naumburg
und des 10. Hannöverſchen Jäger-Bataillons
nach Goslar, in die früheren Garniſonen be-
ſchloſſene Sache iſt.

Gotha, 13. März. Heute nachmittag
vergifteten ſich ein Mann namens Michel-
ſohn und die unverehlichte B. mit Zyanka-
lium; die beiden ſtammen aus Warſchau. Bei
den Toten wurden 800 Mk. vorgefunden. Jn
einem Briefe war der Wunſch ausgedrückt,
hier verbrannt zu werden.

Oldisleben, 12. März. Der 14jährig
Schulknabe Hans Nikolai, der ſich am 26
Februar heimlich aus dem Elternhauſe ent
fernt hatte, wurde am 4. März zuſällig. in
der zur hiefigen Pfarre gehörigen Scheune
fterbend aufgefunden. Der ſchnell herbei-
geholte Arzt konnte nicht helfen. Der Knabe
war inzwiſchen dem ſelbſtgewählten Hunger-
tode verfallen. Der Verſtorbene ſollte am
Palmſonntag konfirmiert werden und war
das einzige Kind ſeiner Eltern. Der Junge
iſt durch Verkettung verſchiedener Umſtände

Er hatte in
der Schule während des Unterrichts mit ſeinem
Nachbar geſprochen und erhielt dafür Karzer.
Jn dem dazu beſtimmten Raume muß laut
Vorſchrift ein Nachtgeſchirr vorhanden ſein,
da die zu Karzer verurteilten Kinder während
der Verbüßung ihrer Strafe eingeſchloſſen
werden.
geſchloſſen worden war, iſt das Geſchirr aber
nicht vorhanden geweſen, und er war genötigt,
ſeine Notdurft in dem Karzer zu verrichten,
da trotz wiederholten Klopfens (eine Klingel
iſt auch nicht vorhanden) niemand kam. Die
Strafe, die er ſich dadurch zugezogen, hat fich
der Junge ſo zu Herzen genommen, daß er
den Entſchluß faßte, zu ſterben er hat dieſen
Entſchluß zum großen Leidweſen ſeiner An-
gehörigen auch ausgeführt.

Löbnitz bei Bitterfeld,
eigenartigen Vergiftungserſcheinungen erkrankte
geſtern die aus 7 Perſonen beſtehende Fa
milte des Maurers Weiske hier. Beim
Abdecken von Kartoffelmieten hatte man friſche
Wurzeln gefunden, die für Meerrettig gehalten,
geſammelt und zu einem Mittageſſen benutzt
wurden. Nach dem Mittageſſen ſtellten ſich
die Vergiftungserſcheinungen ein, die ſich bei
allen 7 Mitgliedern der Familie zeigten. Der
Mann, der ſpäter nach auswärts auf Arbeit
gegangen, hatte beſonders ſtark dem Meer-
rettig zugeſprochen und war dann von der
Erkrankung ſs ſchwer mitgenommen worden
daß er nicht nach Hauſe gehen konnte. Glück
licherweiſe ſtellte fich bei allen Perſonen bald
heftiges Erbrechen ein und überſtanden alle
Perſonen bald heftiges Erbrechen ein und
überſtanden alle die Erkrankung, ſo daß ſie
jetzt außer Gefahr ſind. Wie feſtgeſtellt wurde,
hatte man die Wurzeln des ftarkgiftigen
Schierling für Meerrettig gehalten und ge-
noſſen.

Vermiſchtes.
Berlin, 13. März. Der 55 Jahre alte Rentner

walpolizei hatte ihn ſchon längſt im Verdacht, daß
er junge unbeſcholtene Mädchen in ſeine Privat-
junggeſellen Wohnung lockte. Dieſer Tage hat fich
die 15 Jahre alte Kliemert, die er an ſich zu

Als der Junge an dieſem Tage ein-

11. März. An

locken gewußt hatte, aus Scham vergtftet, aus U
lichen Gründen hat ſich vor 1 Jahren ein 1
Jahre altes Mädchen aus Scham getrötet, dem
Riedel die Ehe verſprochen hatte.

Dresden, 12. März. Heute vormittag ſcho
ein 26 Jahre alter Grieche auf ſeine neunzehniährige
Frau und verletzte ſie an der linken Bruſt und g
linken Arm. Darauf erſchoß er ſich ſelbſt. Die
Frau wurde nach dem Friedrichſtädeer Kranken
hauſe gedracht. Das Motiv zur Tat ſoll in ehe-
lichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Fraukfurt a. M., 13. März. Der HGaswerk.
direktor König aus Offenbach, über deſſen
Willkürlichkeiten in der Verwaltung der Gaswerke
die Stadtverordnetenverſammlung geſtern verhandelt
hat, hat ſich während dieſer Zeit im Bureau des
Gaswerkes erſchoſſen. Auch die Frau Königs
machte einen Selbſtmordverſuch durch Vergiſten.
Sie wurde in bedenklichem Zuſtand ins Kranken-
haus gebracht.

Münſter (Weſtfalen), 12. März. Hier fand
ein Duell zwiſchen einem Rittmeiſter des hieſigen
Küraſſierregiments und einem Studenten ſtatt, wo-
bei der Situdent einen nicht ungefährlichen Schuß
in die Seite erhielt. Anlaß ſoll ein Wortwechſel
während des Karnevals geboten haben.

Turin, 12. März. Gegen Mitternacht fuhr
ein aus Frankreich kommendes Automobil über die
Brücke an der Piazza Statue, unter der die Eiſen
bahnlinie Turin Mailand durchläuft. Auf der
Brücke ſtieß das Automobil mit der Dampfſtraßen-
bahn zuſammen und ſtürzte von der Brücke auf
die Eiſenbahnlinie. Jn bem Autsmobil befanden
ſich vier Herren und drei Damen. Zwei Damen
ſind tot, die vier Herren und eine Dame erlitten
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Sie wurden
ins Hs pital St. Johann gebracht.

Finſterwalde, 12. März. Jm benachbarten
Frankena hat geſtern der Gärtner und Böttcher-
meiſter Pöſh le ſeiner Frau die Kehle durchſchnitten,
ſo daß ſie bald darauf ſtarb. Sodann tötete ſich
Pöhle durch mehrfache Stiche in Kehle und Bruſt
Wahrſcheinlich liegt ein Wahnſinnsanfall vor. Das
Ehepaar hinterläßt 8 Kinder im Alter von 9 bis
23 Jahren.

New York, 13. März. Der Dampfer Pro-
vidence“, von Fall River nach New York unter-
wegs, geriet in Brand. Frühmorgens wurden in
Long Jstand Sund 600 Peaeſſagiere auf Landungs-
brücken auf einen anderen Dampfer gebracht, der
zufällig in der Nähe war. Paſſagiere wurden
gerettet, obgleich viele Frauen und Kinder ſchliefen,
als das Feuer ausbrach.

2 2 rn
Kleines Feuilleton.

Haiſer Wilhelm am Bett des bri-
tiſchen Botſchafters. Die Geſchichte von

dem W je Katſer Wilhelms bei dem bri-
tiſchen Botſchafter in Berlin, Sir Frank
Lascelles, als dieſer noch morgens im Bette
lag, iſt verſchiedentlich erzählt worden. Jn
der „World ſtellt nun Sir Frank dieſe Ver

richtig und ſchreibt: „Was geſchah,
war, daß ich eines Morgens erwachte und den
Kaiſer neben meinem Bette ſtehend fand.
Die Ueberraſchung benahm mir den Atem
und alles was ich zu ſagen vermochte, war:

bless me!“ Jch verſuchte es, mich zu
der Kaiſer aber ſchob mich ſanft ins

zurück. Jch ſagte: „Eure Majeſtät
n mir wenigſtens erlauben, eine Zigarette

ten.“ Der Kaiſer nahm vieſe, ſetzte
uf den Rand meines Bettes und ſprach

mit n eine halbe Stunde. Wie es ſich
rausſtellte, wünſchte er mich noch am ſelben
age zu ſprechen, und da er ſpäter keine Ge-
jenheit dazu hatte, ſo ſuchte er mich zeitig

t Morgen auf dem Wege nach Potsdam
Es war übrigens nicht der erſte frühe

ſuch, den der Kaiſer dem britiſchen Bot-
ſchafter abgeſtattet hat, der jedoch glücklicher-
weiſe von der Abſicht des Kaiſers Wind be

ſionen

neugierig das Köpfchen aus dem Bette her-
vorſtrecken. Manchmal dringt ein Sonnen-
ſtrahl durch die Wolken und dann iſt es ein
luſtiges Glitzern und Flimmern um mich
herum, viel ſchöner als der Glanz des Ball-
ſaals. Dazu Reflexe auf der Schneedecke, die
hier bald bläulich, bald rsſa, bald vislett
angehaucht erſcheinen laſſen. Ja, von der
Schönheit ahnſt Du nichts, Du armes Stadt-
kind, das Du ſehnſüchtig auf den Frühling
warten mußt, um die Schönheit der Natur
zu genießen.

Weiter ſchweift das Auge herunter auf
das freundliche Schierke und über die waldigen
Höhen des Harzes, alle ſo mollig eingebettet
in den Schnee, daß der Winter alle Rauheit
verloren zu haben ſcheint. Und die ſchroffen
Felſennaſen, die im Sommer ſo trutzig da
ſtehen, ſie haben weiße Nachtmüitzen auf und
laſſen ſich im Winterſchlaf nicht ſtören durch
den Wandrer, der lautlos auf den Skiern
vorübergleitet. Höher herauf ſieht es ſchon
wilder aus. Dort haben Wind, Rauhreif und
Schnee wunderliche Gebilde aus allen Bäumen
geformt. Dazwiſchen ſtehen weiße Säulen
vom Durchmeſſer eines Menſchen, das ſollen
Telegrafenſtangen ſein.

Gut, daß der Skilauf ſo ſchön warm macht,
denn hier oben weht ein kalter Wind.
Schließlich bin ich doch ganz froh, im Nebel
das Brockenhaus zu finden. Von außen hat
es einen ſchweren Eispanzer angelegt, doch
drinnen iſt es ſchön warm und behaglich, da
läßt es ſich ſchon eine Weile aushalten.

Doch bald wird das Skiherz ungeduldig;
denn es kommt jetzt der ſchönſte Teil des

Tagewerkes: die ſchnelle Abfahrt durch das
ein paarEckerloch nach Schierke. Ohne

Stürze in den weichen Schnee geht es in
dem unbekannten Gelände freilich nicht ab.
Was machts, ſchnell wird wieder aufgeſtanden
und weiter geht die ſauſende Talfahrt, bis
wieder eine Kurve kommt, bei der es heißt
alle Kraft und die Nerven zuſammenzureißen.
Luſtig iſt es, wenn ein Baum ſeine Schnee-
laſt auf den Störenfried abſchüttelt, oder
ihm mit dem beſchneiten Aſt durch das Geſicht
fährt, weil er ſich nicht rechtzeitig duckte.
Schneller als man gedacht, iſt das Tal und
bald darauf Schierke erreicht. Hier wird von
den Anſtrengungen des Tages ausgeruht und
bei einem Trunk das Programm des nächſten
Tages entworfen.

Gewählt wird wieder die Tour über den
Brocken, denn vom höchſten Punkte aus giebt
es natürlich auch die längſte Abfahrt.

Ueber Nacht hat der Himmel neuen, über-
reichen Schnee geſpendet. Das wird ein
tüchtig Stück Arbeit geben, denn der Neu-
ſchnee hat noch wenig Tragkraft. Etwa 1
bis 11 m iſt die Göchneedecke tief. Die
geſtrigen Spuren ſind wieder verwiſcht. Jn
jungfräulicher Schönheit präſentiert ſich die
Natur. Durch lichten Hochwald klettere ich
im mühſamen Treppenſchritt ohne Weg und
Pfad. Die reine und leichte Höhenluft ver-
mindert die Mühe. Heute iſt Sonntag und
reger Verkehr im Brockenhaus. Von allen
Seiten kommen Skiläufer herauf, begrüßt
von einem kräftigen „Ski Heil.“ Jeder hat
ſich ſeinen Grog und das Mittagbrot brav
verdient. Auch ein paar verwegene Fuß-

2 e nennengänger haben ſich durch den Schnee herauf-
gekämpft, der Skiläufer hat nur mitleidige
Augen für ſie.

Jch wähle die Abfahrt nach Harzburg und
habe damit eine gute Wahl getroffen. Die
Strecke zeichnet ſich durch ihre Länge, das
ſtetige Gefälle und die Naturſchönheit aus.
Als Vordergrund die prächtige Winterland-
ſchaft, hincen erſtreckt ſich die weite Ebene
von der Sonne beſchienen vor dem ſchönheits-

trunkenen Blick. Ein Kraftgefühl durchſtrömt
den Körper, daß man aufjauchzen möchte vor
Luſt. An ein paar aufwärts ſtrebenden
Skiläufern ſauſe ich mit „Ski Heil“ vorbeti,
eine ſcharfe Kurve bautz, in hohem Bogen
mich überſchlagend mit dem Kopf zuerſt in
den tiefen Schnee. „Alles heil?“ ſchallts von
oben herunter. „Jawohl, alles heil!“ und
weiter talwärts geht die ſchnelle Fahrt.

Beim Molkenhaus dicht über Harzburg
iſt auf einer Wieſe ein luſtiges Getriebe. Ein
Skiverein veranſtaltet dort ein Winterfeſt
mit Rennen. Der halbe Ort iſt dazu heraus-
geſtrömt: ſchon iſt der Skilauf in Gebirgs-
gegenden ein Volksſport geworden. Aber
dem Zwecke auch weiterhin Freunde für den
edlen Sport zu werben, ſollen meine Zeilen
dienen. Wie mancher wird es doch er
möglichen können, ſich einmal zwei Tage frei
zu machen und in die winterliche Natur
hinauszufahren, ſtatt in der Stube zu hocken.
Geſtärkkt an Körper und Geiſt und der
ſchönſten Erinnerungen voll wird er wieder
zurückkehren und mit neuer Friſche an die
Arbeit gehen. Darum: „Ski Heil!“

v. Sch.
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en hatte. Der Monarch kam und wies

ab, indem er der Dienerſchaft
b ch kenne den Weg zum Schlafzimmer

So ſchafters ſeloſt.“ Er fand auch richtig
Sir Frank noch im Bette, ließ ihn nicht auf-
ſege und unterhielt ſich mit ihm längere

Als die Unterredung zu Ende war und
e Kaiſer ſich erhob, um zu gehen, ſagte der

Jch muß Euere Majeſtät wenig-
ſtens zur Tür begleiten.“ „Nein, nein, bleiben
Sie nur liegen,“ erwiderte der Kaſſer. „Nur
zis zur Tür des Zimmers,“ ſagte Sir Frank,
ſprang in ſeinen Unterhoſen aus dem Bette
Und begleitete den Kaſſer bis zur Treppe.
Was weiter geſchah, erzählt der Botſchafter

folgenden Worten: Als der Kaiſerdenſeinen Adjutanten in der Vorhalle warten
ſah, rief er dieſem zu: „Jetzt gibt's eine Er-
ſcheinung und ich erſchien. Jch dachte
virklich, daß der Adjutant vor VLachen berſten
würde Jn meinem ganzen Leben habe ich
einen Menſchen noch nie ſo lachen ſehen.

Ein merkwürdiger Schiſffsunfall.
r wird gemeldet: Das Segel
„Eclipſe“, ein Segler von 1469 t, warvon Rewcaſtle voh San Francisco unterwegs.

Das Schiff war 85 Tage auf See, als es

vier Tage und vier Nächte, um das eindrin-
gende Waſſer zu überwältigen. Die ver-
zweifelten Anſtrengungen waren vergeblich.
Kapitän Laſſen und die Mannſchaft von
15 Köpfen mußten in die Boote flüchten und
ſahen wenige Stunden ſpäter das Schiff
ſinken. Unter glühender Sonnenhitze befanden
ſi h die Schiffbrüchigen 15 Tage in den offenen
Booten. Zwet Biskuits und zwei Gallonen
Waſſer war alles, was pro Tag als Ration
bewilligt werden konnte. Die Schiffbrüchigen
verſuchten, die Sandwicqh-Jnſeln zu erreichen,
die 900 Meilen von der Unglückeſtelle ent
fernt waren. Am dreizehnten Tage erreichte
die Not ihren Höhepunkt. An dieſem Tage
ſtarben drei Mann. Jhre Leichen wurden
über Bord geworfen und ſofort von den Hai-
fiſchen verſchlungen, die beſtändig die Boste
umgaben. Einige Tage ſpäter ſichtete man
eiue kleine Jnſel, an der die Boote am nächſten
Tage landeten. Die Eingeborenen behandelten
die Schiffbsrüchigen, die ſo ſchwach waren, daß
ſie an Land getragen werden mußten, auf
das beſte und brachten ſie nach Honolulu.

Zweitauſend Klaviere verbrannt.
Einer Meldung aus Paris zufolge wurde
durch eine Feuersbrunſt die Klavierfabrik von

Heitgemäße Betrachtungen.
„Etwas Neues

Nun ſinn ich wieder hin und her was
gibt es Neues heute. Ach, Neues giebt's
ja gar nicht mehr ſo ſagen alle Leute
Das alte Lied, das alte Lied von dem
wir heute leſen iſt ja mit wenig Unter-
ſchied ſchon geſtern dageweſen! Ja, wenn
da zu berichten wär: die ganze Welt ſei
glücklich, und Unzufriedne i giebi's nicht
mehr, das wäre ſehr erquicklich. Es
fühlt der Aermſte ſich ſo reich und ſtark
fühlt ſich der Schwache, das wär für unſre
Leſer gleich mal eine neue Sache.
Wenn ſich die Friedenskonferenz nur ein-
mal noch bewährte, doch ſo, daß ſich in
Permanenz der Friede auch erklärte
Wenn Frankreich ſingt die Wacht am Rhein

und Japan möcht ein treues und gutes
Söhnchen Rußlands ſein, das wär mal
etwas Neues. Wenn Einer ſtets den
Andern ſchlicht wird Freund und Bruder
heißen, wean man nur Esperanto ſpricht

bei Schwarzen wie bei Weißen pflegt
ſich in einer Sprache nur die Welt den
Text zu leſen das wär ein Fortſchritt der
Kultur und noch nicht dageweſen!

von einem furchtbaren Orkan mit heftigem
ewitter betroffen wurde. Plötzlich traf ein

Meteor den Vordermaſt, der in Splittern auf
das Deck ſtürzte, durchſchlug das Veck, riß ein
großes Loch in den Schiffsboden und fiel in
die See. Die Pumpen wurden ſofort in

r nt,
gehen.

Garaud in Fontenay ſous Bois bei
Paris zerſtört. Zweitauſend Pianos ſind ver

zwei Perſonen erlitten
tzungen, 450 Arbeiter ſind beſchäftigungslos

Wenn ſich in ſeiner ſtillen Zeit der Bettlernährt de Renten, We nun der Patteten
Haß und S treit entflieht den ar e

wenn links und rechts zur Mit t,ſich ewig zu verbünden, daß ſo ein M wroßer

Block erſteht, das wär als neu zu künden;
wenn unſrer Reichsſchatzſefkretär des

leichte Ver

Tätigkeit geſetzt, und die Mannſchaft arbeitete

Wort nähm, zu veteuern: J fühl es ſo
von ungeſähr, es geht auch ohne Steuern.

Und wenn die Steuerſchraube dann,
käm zu dem alten Eiſen, das wü de ſich
für Jedermann, als neu und gut erweiſen!

Wenn einer, der ein Weibchen nahm,
das ſchön und gut zugleich iſt, demſelben
Weibchen würde gram, dieweil es auch
noch reich iſt wenn er, weil er die Mit-
gift nahm, ſp äch ſpäter: Jch bereu es,

das wäre zwar ſehr wunderſam, doch
wär es etwas Neues. Wenn Wllmun
aus Amerika den Nordpol doch entdeckte

und dann als neues Ziel allda ſich
gleich den Südpol ſteckte und prahlte dort
am E de noch, das iſt ja gar nichts
weiter das wäre etwas Neues, doch
paſſierts ja nicht!
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9 5 Giycerin, en m

5weg. halten die Hautöskar e berm
vOtto Bret zehneidor

Buraſtrag e Nr.

Vussluftpumpen v. Mk. 1.20 an
Acetylenlaternen v. Mk. 2.50 an
Oellaternen von Mk. 1.40 an,

i rwchbänme-
Zei Kauf ger Beteiligung

Do rsſcht:

z Schöne glatte pflanzbareBi t i r 08 2 raon 9 du s ctte ausführliche Prospekte zu verlangen (264 Rucksäcke für Radfahrer und Sauerkirſchbäume un angver S esehätte, Gewerbe Betriebe, Zins
Touriſten, ſchon von Mk. 200 an. S u eegeenehe en n n eReparatenre erhalten Extrapreiſe. hat abzugben t et en e e e

Calcium-Carbiäd äußerſt billig.
Wirklſe gebote verkäuflicher hiesſgert

Gemeinde Daspig. ie von keiner Seite pProvisis u.
Ceipr

t uns
7 t bAgent, un

Ein großer Transport neu-

KüheKühe u Kälbern,
ſowie ſehr ſchöne hochtragende

Aale und Zuchtbullen
iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

Otto Heilmannm,
Tel. 53.

Preußiſcher VBeamtenverein èGGSVGGGe,7 E. Kommen nachf. er rehhet 17, L.
Hauptverſammlung Butzableiter 240 000 Mark
gemäß S 15 der Satzungen. habe ich in Poſten von 10.000 Mk.Montag, den 30. März 1908 reueſter, beſtbewährter und billigſter an auf gute Ackerhypothek zu ange

abends 3 Uhr Konſtruktion, nach den Ratſchägen meſſenem ginsfuß auszuleihen.
im „Tivoli“, Zimmer Nr. 1. der Feuer Sozietett empfiehlt (573 z. J. Kaer, Bankgeſchäft.

e r e M. Christ, Merseburg. r i geprifr-Lieferant u. Reriſor für Königliche VI a an VI S
2. Rechnungslegung.
3. Feſtſtellung des Provinzial und ſtädt. Bebörden.trages. Elektriſche Licht-, Klingeln- und empfiehlt ſich (1754. Wahl der Vorſtandsmitglieder. Telephon-Anlagen. Frau L. Hetzscholdt,
563) Der Vorstand Koſtenanſchläge gratis. Wilhelmſtr. 3.

a

Mitgliederbei-

570)



h 64. e Sonntag, den 15. März.

degonſeren geluns

11 Uhr verstarb sanft und gottergeben
unsre liebe Mutter und Schwiegermutter, Grossmutter und Ur-
grossmutter, die Frau Kantor

Eleonore, verw. Teuchert, geb. Lehmann

im Alter von 92 Jahren und einigen Tagen.

Die Beerdigung findet am Montag, den 16. März nach-
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Neumarkts-Friedhofs

aus statt. (568

Statt t er
Heute Vormittag

Merseburg, den 13. März 1908.
Im Namen der trauernden Iinterbliebenen

Teuchert. Pfarrer a. D.

29290990009090000000000009
Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von Mer'eburg die er

gebene Anzeige, daß ich das

Fuhrgeſchäft des verſtorbenen Fuhrmanns Karl Kichter,

Dammſtraße hier, übernommen habe und ſoll es mein Be
ſtreben ſein, die mich beehrenden Herrſchaften aufs prompteſte zu
bedienen.

59

Hochachtungsvoll

Paul Griimewalch,
Gr. Ritterstr. 4.

Langjähriger Rollfahrer von Richard Beyer Co., hier.

990959902992999000092990
Verein für Feuerhestattung

in Merseburg und Umgegent.
Montag., den 16. März, abends 81, Uhr,

Oeffentlicher Vortrag
im Saale des „Tivoli“:

des Herrn Direktor Pauly Berlin über Feuerbeſtattung mit Vor
führung des Modells eines modernen Krematoriums.

Eintritt frei! Zu recht zahlreichem Beſuch von Damen und Her
ladet ergebenſt ein Der Vorstandl.

(510
ren

r

Günſtige Möbel
für

Braun kGete.
Wegen bevorſtehender Vergrößerung meines Laden-

und Lagergebäudes verkaufe ich sämtliche Möbel und
Polsterwaren zu herabgeſetzten Preiſen.
Schmaleſtr. 6 (27). Wilh. Borsdorft.

Transport frei! Eigene Polſter- und Tiſchlerwerkſtatt. (287

dte

e 80
Gelegenheit! 5

S

S

S

S

S
S

S

S

Viel z 27 Abe ich witKen

e
In z ter Zeit

Angelegentlichst empfohlen
Leopold Meissner, Inh. Emil Frahnert,

kl. Ritterstr. 18.

in 8 ürte a zu r v für re Teller Suppe,

nur mit Wasser zuzubereiten,

Von
(565

Schreiben Sie soeine Poſtkarte an das
Berliner Damenmoden- Versand- Haus „Chick“

Verlin C. Kloſterſtr. 44
und verlangen Sie per Nachnahme
unſerer Leiftungsfähigkeit.

Nie wiederkehrende Gelegenheit-
eine hochelegante reinſeidene Damenbluſe roſa n. hellblau
eine reizende weiße Stickereidamenbluſe
eine weiſßze Batiſtbluſe
eine Damenbluſe fürs Haus
alle 4 Bluſen zuſ. für M. 11,75. Wert mindeſtens a. 50 M.

Nichtkonvenierendes wird bereitwilligſt umgetauſcht.

Größenvangabe erforderlich.

Streng reell,

nooa Bus a

Friecdlinann «&e Co.
Bankhaus, Halle a. S., Poststr. 2.,
gewähren Darlehen auf Ackersicherheit und gute sonstige Unterlagen.

Verkauf von 40, mündelsieheren Wertpapieren.

Einlösung von Coupons, (468

90009090

franco ins Haus geſandt eine Probe

Kreisblatt r „Jlluſtr. Sonne
Frühjahr sgüngung

hat ſich

PPerurGuano
„Füllhornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

HBeeXen-
schuss, Rheumatismus., Glieder-
reissen, lindert und heilt das alt-

bewährte (282ſeiche s pflaster
länder

Rolle 40 Pfg. zu haben in Apotheken
und Drogenhandl. oder gegen Franko
Einsendung v. 50 Pfg. aus der Bahn-

hof-Apotheke, Hamburg I.
Stadt Iheater in Halle.

Sonuntag, 15. März, nachm. 3
Uhr, Vorſtell. zu ermäß. Preiſen:
Undine. Abds. 71, Uhr, Um-
tauſchkarten ungilt. (Gaſtſpiel Büller):
Der Regiſtrator auf Reiſen.

Für mein Weißenfelſer Geſchäft
ſuche ich per l. April 1903 einen

Lehrling.
Friedrich Schultze,

539) Bankgeſchäft.
Schneidern Sie?

Wenn Sie es mit Erfolg tun wollen,
dann verwenden Sie die vorzüg-
lichen Favorit-Schnitte. Es gibt
nichts besseres. Anleitung durch
das Favorit-Modenalbum nur 60 Pf.,
Jugend-Modenalbum 50 Pf. bei

Marie Müller Nacht.
Inh. M. u. O. Merker II. Sachse
12 Gotthardtsſtraße 12
Schuhwaren

jeder Art
große Auswahl, ſolide Preiſe, nur
gute dauerhafte Ware ewpfiehlt

Max Wirth,
Gotthardtsſtraße 12.

Eine Partie Gummüiſchuhe für
Kinder in den Nr. 26 33 offeriece
pro Paar 1,50 Mk., ſolange Vorrat

reicht. (557Agenten Reisende
bei hoh. Provision überall gesuecht
brüssner 6o., Meurode
Holzrouleaux- u. Jalousienfabrik.
Gesetzl. gesch. Gardinenspanner.

Pferde
zum Schlachten e W

ka u ftKeinholad Mövius,
Roßſchlächterei m. el Motorb trieb
Oberbreiteſt afe 2. Tel. 394.

Ein

Laufburſche
ſofort oder zu Oſtern geſucht.
Kreisblatt-Druckerei.

Wieſen und
Weiden- Verpachtung

der Obertörstereischleuditz.
WMontag, den 23. März d. Js.,

vormittags 8 Uhr
ſollen in Jentzſch's Gaſthof zu Burg-
liebenaun folgende fisk. Wieſen und
Weiden-Anlagen auf 6 Jahre öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden:

1. Die „Rodelands Wieſe“ bei
Döllnitz, Jag. 58a, von 10,226 ha
Göße:

2. Die Wieſe „am Mühlwinkel“
an der Elſter, Jag. 59, von
0,950 ha Größe;

3. Die Wieſe „am Polniſchen
Acker“, Jag. 53 d, on 0,315 ha
Größe

4. Die Weiden- u. Grasnutzung
der Weiden-Aulagen im Schutz
bezirk Radewell, Jag. 60 d und
63a 0,255 ha.

Bedingungen im Termin. (571

(1975

Die Butter orda
noch
tellerer!

Es gibt aber vollkommenen, billigen
Ersatz für feinste Meierei-Butter:
neue Margarine

Rheinperle,
selbst von

die

welche Fachleuten für
frische

Naturbutter
gehalten wird. Ebenso empfiehlt sich
gerade jetzt die Verwendung unserer
bekannten und bewährten Delikatess-
Margarine

Solo in Carton.
Beide Marken sind fast um die Hälfte
billiger, als Naturbutter.

Ueberall frisch zu haben.
Holländische Margarine Werke
Jurgens Prinzen, G. m. b. H., Goch.

r re ere ß g S
h

e

0G. Se mit
ENEEI An

h

i e 9 100 höchste Preise Zu S ce I. Preis der D. L. G. beim Konkurrenz-Dreſchen für Wei Stiften Dreſchmaſchinen ſowie Extraer Sie erPtele a e
d für Stiften-Dreſchmaſchinen. Cöln 185

i z ſſ e
J kinfadlte und voonmnenſte Prelänaldnen

Stiften- und Schlagieiſtenſyſtem
mit neueſten Verbeſſerungen, hochſtehend, zum

Einbauen, 1--4-ſpännig, mit Glockenrad, Stirn-
I rad- und verſchiedenen anderen Göpeln. c

üreküelntnn

J acenalden: z ne 14und „Thuringia“ (eingetr.
Warenzeichen) in allen Größen neu verbeſſert, o

ſowie Rüben-, Schrot-, Quetſch-und Reinigungs Maſchinen u. J. w.

Quersieb bezw. staubsieb eCLetzte Neuheiten: f. vollkommene Reinigung e
D.-R.- G. M. 224 231. m Jauchenpumpe Thuringia“D.-R.G. M. 243181. an Gersten- Entgranner D.R. P.

à 3

S h c5 Briketts
BRriükettsfabril Lützakendorf

ſind
vorrätig.

(527

der Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

I. G. ICxuaduuta e Sohn,
Entenplan 2.

empfehlen zur bevorſtehenden Sarſon ihr enormes Lager letzter Neuheiten in
Chapeau Claque und ylinder

zuſammenklappbare Zylinder, all inige Vertrerung der Kaiſerl. Königl.
Hofhutfabrik P. C. Habig in Wien, ſteife und weiche Hüte in Haar

und Wolle, modernſte Formen und Ausſtattung
Lodenhüte, Handſchuhe für Herren und Damen

jn Glacé, Wildleder., Seide und Zwirn., Nilitärhandschuhe

e S hkipesein nur größte r Auswahl, Vorhemdchen, Kragen und Manſchetten, bunte
Garnituren. Sommerſchuhe und Pantoffeln,

Mützen für Herren, Knaben und Kinder, bewährte Qualitäteu, Schüler-,
Beamten und Uniformmützen, Kragen- und Manſchettenknöpfe,

Keg enschirmefür Herren und Damen er Deſſins, moderne Spazierſtöcke,

Gummiträger bewährte Qualitäten.

Zur Confirmation
empfehlen

Hüte, Handschnhe, Hosenträger, Shliäpse,
Vorhemdechen in größter Auswahl.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen Sie um die Ehre Jhres Be-
ſuchs und verſichern bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. (561

De Mitglied des Rabattſparvereins.

An Mütterungpfehle:Trockenſchnitzel 5 D2Nelo ſſefutter
rein phosphorſ. Futterkalk, Viehſalz, Salzledrollen.Säuard ilauss, MRerseburg.

Jür die Atedaktion verantwortlich: Rudolf Heine Vruck urd Verlug von Rudolf Heine, Weerſeburg.

J d

2 B.
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